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Zeilung. 


D T 70. 


An der Reichsverſummlung zu Re⸗ 
gensburg iſt am 20. Mai von dem Koͤnig⸗ 
lich Schweden Vorpommerſchen Reichs⸗ 
tagsgeſandten von Bildt, nachſtehendes 
Reſkript feines allerhoͤchſten Hofes, den iſt. Und da der Kongreß ſich nur 
aus Stockholm vom 24. April 1799 4 berſammelte, um waͤhrend des verflofe 
verleſen worden: N fenen Waffenſtillſtandes öͤber einen küͤnf⸗ 

„Da Se. kalſerlichg Majeſtät ſchon tigen Frieden zu unterhandeln, ſo fin 
erklaͤrt haben, den Raſtaͤdter Friedens 3 de ich nichts anders, als daß die Sa⸗ 
kongreß, nach dem Aus bruche des ge⸗ chen jetzt in ihre alten Verhaͤltniſſe zu⸗ 
genwaͤrtigen Krieges, nicht mehr für ruͤckgekommen ſeyn. Die erſte Pflicht 
konſtituzionsmaͤſſig anzuſehen, und Ih⸗ eines jeden Mitglieds des deutſchen 
re Plenipotenz deswegen abberufen ha: Reichs bleibt alsdann die, durch Stel⸗ 
ben, ſo iſt auch dieſer Kongreß ols auf? lung ihres Kontingents, Theil an die⸗ 
gelöͤſt zu betrachten; keine Geſandtſchaf- ſem Kriege zu nehmen, und kann mei⸗ 
ten diutſcher Reichs ande werden ſich | nes Erachtens kein 3 her .* 

chul⸗ 


. wohl mehr dort aothatten lionen se 
den Gehorſam gegen das Oberhaupt des 
Reichs zu verletzen. Der gegenwaͤrtige 
Krieg, glaube ich, muß als ein Reichs⸗ 
krieg be krachtet werden, in welcher Eis 
genſchaft er ſchon vorher erklart wor⸗ 


wre — 
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„Schuldigkeit ausgenommen werden, als 


welchem die kokalitaͤt feiner käͤnder und 
ſeine Unvermoͤgenheit es nicht moͤglich 
machen. Jede andere Geſinnung kann 
ich nicht fuͤr geltend, wohl aber wider 
die allgemein angenommene und bes 
ſchworeneReichskonſtituzion ſtreitend rech⸗ 
nen. Unſere vornehmſte Pflicht muß 


deswegen ſeyn, durch Gehorſam gegen 


das Oberhaupt und durch Anhaͤnglichkeit 
an die Konſtituzion, unſere Verbindun⸗ 


gen zu erhalten trachten, um unſere ge⸗ 
fegmäffige Freiheit und Gerechtſame da: J 
ten von Unfern Unterthanen Treue und 
Gehorſam fordern, fo iſt es Unſere 
Pflicht, ihnen durch Erfuͤllung Unſerer 


gegen mit Gerechtigkeit zu genieſſen. 
Mann könnte vielleicht zur Widerlegung 


dieſes einwenden, daß das Intere ſſe 


und Wohl einiger deutſchen Länder eine 
ſogenannte Neutralitaͤt erheiſche; da 
ich aber ſchon die Regenten und kLaͤn⸗ 


der ausgenommen habe, welche durch 


Fuͤgung dringender Umſtaͤnde nicht im 
Stande ſind, die Buͤrde des Krieges 
tragen zu koͤnnen, ſo finde ich keine 
Urſache zu einem ſolchen Verhalten bei 
denen, welche wegen Lokalitaͤt nicht 


gleiche Entſchuldigungen anführen koͤn⸗ 
nen. 


Und wenn auch dieſes Theilneh⸗ 
men mit Beſchwerden und Koſten ver⸗ 
knuͤpft ſeyn ſollte, ſo bleibt deſſen un⸗ 


geachtet keine geltende Urſache, ſeine ge⸗ 


gebene Verſprechungen zu brechen; nein, 
und moͤchte nie Selbſtintereſſe zu ſolchen 
Schritten fuͤhren, ſondern moͤchte die 
Heiligkeit gemachter Verſprechungen eben 
fo von Uns, wie von Unſern Vorfah⸗ 
ren, geehrt werden! Hierdurch, und 
nicht durch Abſoͤnderung von Uns ſelbſt, 
oder durch Ungehorſam gegen das Ober⸗ 


Reichs allein aufrecht erhalten. Müſſen 
wir nicht dem Kaiſer unſern Dank opfern, 
der, obſchon er bald nach dem Anfange 


des erſten Reichskrieges, ſich allein, 
und feinem getreuen Volke Aberlaſſen 


ſah, doch einen fuͤufjaͤhrigen Krieg aus⸗ 
fuͤhrte? und wenn auch ſein Friede mit 
der Republik nicht ganz dem allgemeiz 


nen Vortheil Deutſchlands entſprech, 


ſo entſtand dieſes vielleicht daher, daß 
man zu weitern Erwartungen nicht be⸗ 
rechtigt war, nachdem man das Ober⸗ 
haupt verlaſſen hatte. Da Wir Regen⸗ 


eigenen Verbindung, ein Beiſpiel zu 
geben. 
wohl durch die Neutralitaͤt gewonnen ? 
iſt fie wohl reſpektirt geblieben, und 
ſind nicht neuere Faͤle genug da, die 
Uns vom Gegentheile uͤberzeugen koͤnnen? 
Da ich meines Theils eine genaue Ex⸗ 
fuͤlung meiner Verbindung, fuͤr meine 
größte Zufriedenheit halte, fo habe ich 
auch das allgemeine Stillſchweigen nicht 
mehr gleichguͤltig anſchauen konnen, 
vielmehr ſolches meiner Seits fuͤr ſchaͤd⸗ 
lich betrachtet, und rechne es mir zu 
einer groſſen Belohnung, es hiemit ge⸗ 
brochen zu haben. Er, der in die 
Herzen der Menſchen ficht, richtet mich, 
und wird ſicher finden, daß keine an⸗ 
dere Ehrbegierde mich zu gegenwaͤrtigem 
Schritte gefuͤhrt habe, als mein Ver⸗ 
langen, das deutſche Reich zur Einig⸗ 
keit, innerlichem Vertrauen und Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit zuruͤck zu fuͤhren. 


haupt, wird die wahre Integritaͤt des alſo hiermit meinen ſaͤmmtlichen Mit⸗ 


ſtan⸗ 


Und welche Vortheile hat man 


Ich will 
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ſtaͤnden zu erkennen geben, daß ich von 


dieſem Tage an, bereit bin, mein Kon⸗ 


tingent als Herzog von Pommern mars 
ſchiren zu laſſen, und wuͤnſche, daß 


alle wohldenkende Mitglieder des deut⸗ 
ſchen Reichs, und die beſonders, wel⸗ 


che Macht genug haben, es kraͤftiger 
unterſtuͤtzen zu koͤnnen, das namlich thun 
moͤchten.“ 

Luzern vom 6. Mai. 

Die Inſurgenten des Kantons Schwyz 
haben die arretirten Franzoſen hieher 
geſchickt und ſich unterworfen. Am 2. 
dieſes ruͤckten die franzoͤſiſchen Truppen 
ohne Widerſtand in den Flecken Schwyz 
ein. Auch die Inſurgenten im Konton 
Ari find bezwungen, und ebenfalls die 
im Solothurnſchen zur Ruhe gebracht. 


Man nahm letztern eine Fahne mit dem 


alten Berner Wappen ab. In Ober⸗ 
wallis dauert die Inſurrekzion noch 


fort, und es ſollen auch Truppen aus 
Piemont gegen ſie geſchickt werden. 


Mailand vom 4. Mai. 

Hier find ſchon manche neue Ver⸗ 
fuͤgungen getroſſen; z. B. in als 
len Gerichts- und andern obrigkeitlichen 
Verhandlungen ſind die republikaniſchen 
Formeln und Ausdrücke abgeſchaft, und 


man bedient fi des k. k. Kanzleiſtyls, 


wie er vor dem Jahr 1796 war. Alle 
republikaniſche Wappen und Zeichen ſind 
abgeſchafft. 
ſchen Zentral: und Munizipalverwaltun⸗ 
gen von Mailand werden vereint, und 


ſind die einſtweilige k. k. Landesregierung. 


Die Nazion olgarde iſt abgeſchafft. Sie 
fol alle ihre Waffen an den k. k. Gene 


ralmajor von kattermann, einſtweiligen 


kaͤriſch beſtraft. 


an die k. k. Regierung. 


Die bisherigen republikani⸗ 


Kommandanten in der Stabt Mailand, 


abgeben. Wer es nicht thut, wird mili⸗ 
Streng iſt alle bishe⸗ 
rige eisalpiniſche Uniform verboten. Alle 
Verwalter von oͤffentlichen Kaſſen uͤber⸗ 
geben innerhalb 24 Stunden die Ver⸗ 
zeichniſſe von dem Zuſtand ihrer Kaſſen 
Wer Gelder 
oder andere Dinge in Verwahrung hat, 
die der franzoͤſiſchen, belvetifchen oder 


einer italiaͤniſchen Republik zugehoͤren, 


muß es innerhalb 24 Stunden abgeben. 
Paris vom 10. Mai. 

Hier hat man die Nachricht erhalten, 

daß nachdem die engliſche Flotte durch 


widrige Winde genoͤthigt worden, ſich 


von Cadix nach Gibralaltar zuruͤck zu 
ziehen, die ſpaniſche Flotte „ zuſammen 
35 Kriegsſchiffe ſtark, am 21. April, 
nach Andern am 23., von da ausge⸗ 
laufen ſey. 
Ein Anderes vom 14. Mai. 
Der Rath der 500 hat nunmehr in 


‚feinen z letzten unse durch gehel⸗ 
mes Stimmen 


ammlen diejenigen ro 
Perſonen erwaͤhlt, welche als Candida⸗ 
ten zu ber erledigten Direktorſtelle dem 
Rath der Alten vorgeſchlagen werden, 
um daraus einen neuen Direktor an 
die Stelle des abgehenden Bürgers Reu⸗ 
bell zu erwaͤhlen. Die Candldaten, 

welche durch die Stimmen mehrheit wen 
der Direktorſtelle von dem Rathe ber 
500 erwaͤhlt, und auf dem Auffag 


gebracht worden, ſind: 


T. General Lefebvre, hatte 338 Stim⸗ 
men. 
2. Sietes, unſer Gesandte zu Ber⸗ 
lin, 236 Stim. 
3. Du⸗ 


— 


— 


Sl 4. Gohier, ehemaliger Jaſtifminiſter, 
In 252m, ; 

5. Charles Lacroix, ehemaliger Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, 203 Stim. 

6. Laeroſſe, Kontreadmirol, 189 St. 

7. Moulins, Dioiſtonsgeneral, 163 

Stimmen. N 


9. Martin, . 
und : 


inſtituts, 155 Stimmen. 


Kontreadmiral Bomparte, 


mehrſten Stimmen. 


ins Direktorium kemme, 


ches an den Kontreadmiral Martin zu 
Rochefort addreffirt war. 


36 Kriegsſchiffe ſtark, 
ſte bon Galicien in Spanien. 


Nachrichten bis zum 17. April. 
melden, daß die Franzoſen die Stadt 
| Yndria, wo ſich 1100 
iM Inſurgenten befanden, nebſt mehrern 
Doͤrfern in Brand gesteckt haben. Auch 
| 38 N Citora, Tran und Santa 


* 
* 


8. Lambrechts, Juſtizminiſter, 262. 
161, 


Naͤchſt diefen Hatten General Brune, 
Lacepede, 
General Müller, die Bürger Peltier „ 
Lacoſte, Loiſel und Garan Coulon die 
Viele Deputirte 
ſollen wuͤnſchen, daß eine Militaͤrperſon ; 
| Florenz und Lueca beſtanden nur noch 
ö Unſer Breſter Flotte iſt einem neutra⸗ 
len Schiffe begegnet, welches am 4. 
dieſes in die Goroude einlief. Der Ka- 
pitän deſſelben erhielt von dem Kom⸗ 
mandanten der Flotte ein Paquet, wel⸗ 


Unſre Flot⸗ 
te ſegelte in 3 Diviſtonen, zuſammen 
weſtlich nach 
dem Vorgebirge Finisterre, an der Kuͤ⸗ 


zuruͤckgezogen, 


Aus Neapel haben wir hier nun 
Sie 


royaliſtiſche 


wie bisher. 


5 
3. Duval, Polizeirainiſter, 216 St. 


Lueia find in Aſche gelegt. Die An⸗ 
zahl der bewaffneten Bauern helief ſich 
auf 40000. Eine Menge eroberter Flin⸗ 
ten wurde von den Franzoſen verbrannt. 
Zu Kaſtellamare war Feuer angelegt 
worden. Das Schiffswerft, wo 20 
Kanonierbarken erbauet werden, ward 
noch gerettet. Alles oͤſterreichiſche und 


toskaniſche Eigenthum im Neapolitani⸗ 


ſchen iſt von den Franzoſen konſiszirt 
worden. Zur Vertheidigung der nea⸗ 


politaniſchen Kuͤſten war der General 
10. Dupuis, Mitglied des N ntandt⸗ 


Caraccioli mit mehreren Kanonierbarken 
von Neapel unter Segel gegangen. Man 
erwartet indeß fortdauernd eine Lan⸗ 
dung der Englaͤnder. 

Die meiſten franzoͤſiſchen Truppen in 
Tos kana hatten Ordre erhalten, zu der 
Armee des Generals Moreau aufzubre⸗ 
hen, und die Befagungen zu Livorno, 


groͤßtentheils aus liguriſchen und eisal⸗ 
piniſchen eee 
Aus Bozzuolo, an den ver, des 


Dolie ; wird unterm 26. April gemel⸗ 


det, daß die franzöſiſchen Truppen Nea⸗ 
pel geraͤumt, und ſich nach Romagna 
und daß die engliſche 
Flotte eine groſſe Anzahl Truppen und 
viele Ammunizion auf die neapolitani⸗ 
ſche Kuͤſte ans Land geſetzt habe. 
Am 30, April iſt der Papſt mit einem 
Gefolge von 40 e zu Wee 
angekommen. x 
London vom 17 Mai. 5 
Wegen der Breſter Flotte find wir 
noch immer in derſelben Ungewißheit, 
Die Meinung aber erhaͤlt 
ſich ’ * 45 nach Cadbix gegangen ſey, 
um 


um der ſpaniſchen Flotte Luft zu ma⸗ ſelben eine eigne. Depeſche uͤberſchickt, 
chen. Man erwartet doher chenſtens daß er mit 24 Ln ienfeiffen an der 
die N achricht von einer Seeſd lad. mit, weſtlichen Kuͤße Irlands angekon men 
Lord St. Vinzent, und wuͤnſcht hier „ſey und Obſervezionsfregatten bis nord⸗ 
daß dieſer zur rechten Zeit von den weſtlich nach Urris Head angeſtellt habe, 
Heranſegeln der franzoͤſiſchen Flotte mo- fo daß der Jeind an keine Stelle lan⸗ 
ge benachrichtigt worden ſeyn. 90 den fann, ohne vorher zu einem Ser” 
Regierung ſcheint indeß noch immer der treffen gebracht worden zu ſeyn. 
Meinung zu ſeyn, daß die Al ſicht ter] Von Waterford in Irland ſchreibt 
Franzoſen auf Irland gehe, weswegen man, daß bei Dungarvon ein groſſes 
Lord Bridport Befehl hat, ſeine Stel⸗ feindliches Schiff geſehen worden ſey, 
lung an den daſigen weſtlichen Küfen | und man Raqueten habe in der Luft 
nicht eher zu verlaſſen, bis er die be⸗ aufſteigen ſehen, welches man fuͤr das 
ſtimmteſte Nachricht ron der Flotte habe. Signal der Kuͤſten für den Feind haͤlt. 
Eine unſerer Fregatten, Triton, re⸗ Allein alles war ſogleich unter Woffen, 
kognoszirte den Hafen von Treſt am und blieb die ganze Nacht unter denſel⸗ 
9. dieſes, und ſahe nichts als einige ben. Der Advokat Sutton und eini⸗ 
alte Schiffe. Die auf dem franzeſiſchen ge Nebellengenerals find a einem 
von Lord Bridport gefangenen Lugger | Transportſchiffe nach Botany + Wah abe 
gefundenen Depeſchen beſagen, daß fie: geführt worden. = 
bei Mullet an der weſtlichen Kuͤſte kreu⸗ In der Stadt Cork in Irland, Hchdpfz 
zen ſollte, bis einige beſteundete Fi⸗ ten die Rebellen neuen Muth, da ie 
ſcherleute ‚auf. Privatſignale kommen und hoͤrten, daß die Franzoſen im Anzuge 
die Offiziers ans ufer bringen würden, | wären, ‚und. es war der geheime An⸗ 
um gewiſſen Herren die mitgebrachten ſchlag ſchon gemacht, die Ropaliſten in 
Depeſchen unb Papiere zu uͤberbringen, der Kirche zu ermorden. Aber ein ir⸗ 
die alle karcuf abzielen, die Rebellion laͤndiſcher Prieſter gab dem General Lake 
angeſacht zu erhalten. davon Nachricht, und die Raͤdels fuͤhrer 
Zu den einzelnen Verwuthungen, die wurden arretirt. Es wird jetzt Kriegs⸗ 
man bisher uͤter die ſtonzoͤſiſche Flot⸗ gericht über fie schalten. 
te hegte, gehoͤrt daß fie vielleicht nach Unſere Miniſterialblaͤtter enthalten 
dem Vergebuͤrge der guten Hoffnung ein Schreiben aus Breſt vom 2. Mai, 
beſtimmt waͤre; allein zu dieſer Beſtim⸗ worin ongefuͤhrt wird, daß ſich auf den 
mung brauchte die e nicht fo ſtark franzoͤſiſchen Flotte, — die fdon am 
zu ſeyn. 1 9. April einen vergeblichen Verſuch zum 
Der Marquis ron Cornwollis bat Abſegeln gemacht habe, aber auf Bits 
au alle Offiziere den Befehl ergehen ‚ten der Einwohner und der Verwand⸗ 
laſſen, ſich unverzuͤglich nach ihren Korps ten der Seeleute damals wieder zuruͤck⸗ 


zu begeben. Lord Dritport hat dem⸗ gekehrt ſey, um noch beſſer 85 die 
u. ke 


% 


See in Staud geſetzt zu werden, — 
die doppelte Anzahl von Seeoffiziers 
auf jedem Schiffe befand. Dieſe ſollen 
beſtimmt ſeyn, die ſpaniſchen Schiffe 
mit zu kommandiren. Admiral Delmot⸗ 
te kom mandirte eigentlich die Flotte, 
und der Miniſter Bruir ſollte die Ver⸗ 
einigung der ſpaniſch. und franz. Schiffe 
Sagem iren. 

Nach den neueſten Berichten ſind 10 
Linienſchiffe im Texel fegelfertig. Am 
6. dieſes verſtarkte Admiral Dickſen die 
Nordſeeflotte, welche nun der feindli⸗ 
chen gewachſen iſt. Lord Duncan hat 


bei Hofe Abſchied genommen, um ſich 
wieder zu dieſer Flotte nach der vr. 
Bee Fregatten fiengen bei Guadeloupe 


fee‘ zu begeben. 

Die Unruhen in dem Staate von 
Philadelphia, die im Anfange Mär; 
ausgebrochen waren, ſind voͤllig beige⸗ 
legt. Ehe der amerikanische Kongreß 


aus einander gieng, ward noch der 
Präſtdent durch eine Akte bevollmächtigt, 


die Offiziers zu 24 Regimentern Infan⸗ 
terie, einem Regiment Scharfſchuͤtzen, 
einem Bataillon Artilleriſten und In⸗ 
genieurd, und 3 Regimentern Kavalle⸗ 


vie zu beſtellen, wenn der Krieg zwi⸗ 


ſchen Amerika und einer auswärtigen 
Macht ausbrechen oder Gefahr einer In⸗ 
baſſon ſeyn ſollte. Eben ſo iſt auch 
das Recht, das dem Praͤſidenten ein⸗ 
geräumt if, in gewiſſen Faͤllen Re⸗ 
preſſalien 10 Hebkuchen beſtaͤttigt wor⸗ 
ben. 

Die Anabl br Koper und bewaffne⸗ 


ten amerikaniſchen Privatſchiffe beträgt 


jetzt 368, welche zuſammen 2783 Kar 


donen ſübeeu. Noch wird aus Boſton 


vereinigen ſolle. 


vom 19. April gemeldet, daß zu der 
Staatsanleihe, welche in den vereinig⸗ 
ten Staaten eroͤffnet worden, bereits 
14 Millionen 834700 Dollars unter⸗ 
zeichnet waren. Penſylvanien allein hatte 
7 Millionen ſubſkribirt. Im Staat 
von Boſton — Maſſachuſets — iſt die 
allmaͤhlige Abſchaffung der Sklaverei be⸗ 
ſchloſſen worden. Mit dem naͤchſten 4. 
Juli ſollen daſelbſt die männlichen Ne 
ger von 28 und die weiblichen von 25 
Jahren frei ſeyn. Die amerikaniſchen 
Fregatten Conſtellazion und Inſurgent 
baben bei Guadeloupe einen franzoͤſiſchen 
Kaper von 18 Kanonen und 150 Mann 
durch folgende Lift genommen. Gedach⸗ 


zum Schein ein heftiges Gefecht an. 
Die Conſtellazion fuͤhrte amerikaniſch und 


die Fregatte Inſurgent franzoͤſiſche Flag⸗ 


ge. Als man auf Guadeloupe das Ge⸗ 
fecht ſah, wurde ein Kaper ſogleich zur 
Unterſtuͤtzung der vermeinten franzoͤſi⸗ 
ſchen Fregatte abgeſandt, und fiel dar⸗ 
auf in die Hände der beiden einverſtan⸗ 
denen amerikaniſchen Fregatten. 
Cadix vom 19. April. 

Aus Paris iſt hier uͤber Madrid ein 
franzoͤſiſcher Offizier mit einem Adjutan⸗ 
ten angekommen, der mit unſerm Gou⸗ 
verneur und dem Admiral Mazaredo 
(dom mehrere Konferenzen gehabt hat. 
Es heißt, daſt ſich unſre Flotte, die 


ſehr gut verproviantirt und zum Abſe⸗ 


geln bereit iſt, mit der Breſter Flotte 
Die engliſche Flotte 
hat ſich auf einmal aus ge 
Rn i Bas 
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gap Nes 46. 


2 v erfi ffe m e n t e˖. | dual werden daher am obbe⸗ 


r l 
Vom Oberamte der k. k. Staatsherr⸗ 
ſchaft Kielee wird anmit Hekanntſ ger 


macht, daß am 1. Juli I. J. einige zum 
Schiff bau olzmaterial⸗ Brettern, taug⸗ 


lich geſunde Holzgattungen, auf dem 


Storke, nämlich: 
Ciſſower Wald Ciſſower Revier. 


2 Stüg ‚ Klafterlang, ge 
Eichen 


4 
detto 2 3 — 
Eſchen 60 4 15 
Erlen 40 4 — 
Kifern 100 8 27 

—— 130 7927 30 
— 60 8 26 
— 100 T 25 
ER 2; 24 
— 100 6 25 
— 60 5 1 23 
— 50 7 28 
— 100 6 22 
— 200 6 21 
— = 5 24 
3 5 23 
Eifoner Wald, Nowohuter Revier. 
2 Stuͤck, Kinfterlang, .— ; 
Eichen. 20 
35 : 1% 24 
80 4 14 
ehen 15 S n 20 
— 5 18 


3 24 
in ae Kieler Obenomtstonglei um die 
gte Frühſtunde durch den Meiſtbot ge⸗ 
gen gleich baare ee werden ver⸗ 
aͤuſſert werden. 


ſtimmten Tage und 


mmten Orte, Tage und Stunde ein⸗ 


| 9 anmit eee 


Kielee den 19, Mai 179 

In Abweſenheit des an Oberamts⸗ 
verweſers. 

Jakob Jane alek 7 
N a Rentmei er. 
i i 

Ankündigung. 

Bei dem k. k. Suchedniower Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Hammeramte werden am 
24. Auguſt J. J. nachbenannte diesherr⸗ 
schaftliche Wirthsbäuſer t in der hierorti⸗ 
gen Amtskanzlei auf drei nach einan⸗ 


der . Jahre mittelſt öffentlicher 


Verſteigerung Vormittags um g uhr ver⸗ 

pachtet werden, und zwar: 

das Suchedniower Wirthshaus gegen ein 
+ Pretium fisci per 100 fl. — 


— Lanezner detto detto? 3 — 
— Lendrower det. det. 23 — 
— Berezower det. det. ia 
— Baranower det. det. 32 2075 
— Moſteker detto det. BZ 15 


— Parſzower det. det. 25 
Pachtluſtige (mit Ausſchluß der Ju⸗ 


| benſchaft) haben ſich daher an dem be⸗ 


Stunde in hieſiger 
Amtskanzlei ein ufinden und fich: mit 
einem — den fünften Theil des Prætii 
fisci betragenden Reugelde zu verſehen. 

Die diesfälligen Pachtbedingniſſe koͤn⸗ 


nen in der hieſigen Amtskanzlei vor der 


Verſteigerung eingefehen werden. 
Suchedniow den 22. Mai 1799. 
Friederich Seeger, 
Amtsverweſer. 113 
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| ee | 
d. J. früh um 9 Uhr in der köͤnigl. Frets‘ | vollmächtigter ohne dieſer Legitimamon 


ſtadt 
nazion, oder 
tigkeit ſammt dem ſtäaͤdtiſchen Wirths⸗ 


und Braͤuhauſe auf ein Jahr, das iſt: 


vom 24. Juni d. J. bis ingluſßtve 23. 


— 1800 gegen folgende Bedingniſſe 


erpachtet werden wird, und zwar 
I. wird dieſe ſtaͤdtiſche Bruͤn⸗ und 
Schankgerechtigkeit des Biers, Brand⸗ 
weins und Meths, unter Vorbehalt der 
hoͤheren Beſtaͤttigung jenem auf die ob⸗ 


erwähnte Zeitfriſt uberlaſſen, welcher 
bei der diesfaͤlligen Verſteigerung den 


groͤßten Anbot leiſteet. 
„Das Prætium fisci oder der erſte 


2. Das Pr. 5 de \ 
Ausrufpreis iſt der vorjaͤhrige Pacht⸗ 


ſchilling pr. 301 fl. ch 


3. Wird der Pächter verbunden fen, | 
von dieſer Braͤugerechtigkeit die an die 


de ald Herrſchaft hievon zu eutrichten⸗ 
de Abgabe Kraiowe oder Kolegno ger 


naunt, uber den bedungenen Pachtſchil⸗ 
ling aus Eigenem zu entrichten, ſo wie 
er 


4. die hieſſge und von dem Ausſchau⸗ 


ke b Nerarialtrankſteuer, wohn 
gegen 


Kami 


ſeyn wird. RT Ban 
5. Haben jene, die faͤr ihre Perſon 
oder Geſellſchaft, die Pahtung zu erſte⸗ 

hen geſonnen ſind, bei Berne e 
mit den noͤthigen Vadien ſelbſt zu erſchei⸗ 
ven, und ald wirkliche Pächter angeſe⸗ 
ben, und dem Lizitazionsprotokoll bei⸗ 
geſetzt zu werden. 
6. Sollten Obrigkeiten oder Staͤdte 
dieſe Pachtung zu erhalten wünfchen, fo 
haben. (ie ihre zur gizitg uchi 
de Individuen mit einer ausführlichen 
1 2 779 beider Verſte gerungs⸗ 
kom on ee Dotmaht 
zu vet chen, widrigens ein derlei Be⸗ 


die übrigen landesfaͤrſtlichen Ab⸗ 
gaben, als die 1ote Groſchenſteuer, und 
uſteuer, der Militarsquartierbei⸗ 
trag = und das Kriegsdarlehn von der 
königl. Stadt Liw ſelbſt, zu entrichten 


n abzucchicken g r 
Siedlce den 1. Mai. 1799. 


iw, die dortige ſtaͤdtiſche Propi⸗ zur Verſteigerung nicht zugelaſſen wird. 
Braͤu⸗ und Schankgerech⸗ x 


7. Hat jeder Pachtluſtige gleich bei 


der Verſteigerung den zehnten Theil des 


Fiskakpreiſes als Vadium baar zu erle⸗ 
gen, welches jedoch, wenn er der Meiſt⸗ 
bietende bleibt, erſt an der gten Pacht⸗ 
rate bei der ſtaͤdtiſchen Kaffe abgerech⸗ 
net wird. in Bes 

98. Hat der Pächter den Pachtſchillinz 
alle viertel Jahre in voraus gegen Quit⸗ 
tung an die ſtaͤdtiſche Kaffe abzufuͤhren. 

9. Hat der Paͤchter nach eritandener 


wordenen Bedingniſſen auszufertigenden 
Kontrakt eich auf der Stelle zu unker⸗ 
fertigen, widrigens er das erlegte Va- 
dium unwiederruflich verluſtiget iiko > 

101 Eben fo iſt der Pächter verbun⸗ 
den, binnen 14 Tagen nach erſtandener 
Lizitazion eine haare, oder fidejuſſoriſche 
Kauzion auf den ganzjährigen Pacht⸗ 
ſchilling gegen Recepifte beizubringen, 
und durch Zeugniffe der Terreſtralregen⸗ 
ten, oder der ſtädtiſchen Akten den 


zion verſchrieben worden, und dann den 


Umſtaud zu erweiſen, daß dieſe Regli⸗ 
tat nicht über die Haͤlfte des Werths ver⸗ 


ſchuldet iſt, und im Fall wenn der Pach⸗ 


ter binnen dieſes Termins entweder kei⸗ 
ne, odey eine mangelhafte Kanzion bei⸗ 
bringe ſollte, ſo wird der Kontrakt 
fuͤr ungiltig, und der Pächter des erleg⸗ 
ten Vädlii fur verluſtig erklärt. 
Die Pachtluſtigen haben ſich daher 
an anf ngserwähnten Tag und Stunde 
in der koͤnigl. Stadt Liw auf dem dor⸗ 
tigen Rathhauſe einzufinden, und wer⸗ 
den hievon auch die Juden nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. 8 
Vom k. k. Siedleer Kreisamte. 


bllokupich von Oreuateld / 
Kreishauptmann. 


Lizitazton den von Seite der Verſteige⸗ 
rungskommiſſion nach den bekannt ge⸗ 


Werth der Realität, auf welche die Kane 


en 5 Sechs und zwanzigſte 
bheſo dere Beylage zur Krakauer Zeitung. 
ee Dienſtag den 4. Juny 179. ö 


Ser mit der Belagerung des Kaſtells von Mailand beauftragte General Graf 
— Hohenzollern, hat durch den Hauptmann Oettl, vom Ingenieurkorps, die 
Nachricht nach Wien geſendet, daß, als er am 14. in der Nacht den Befehl 
erhielt, das Kaſtell. Mafland eingeſchloſſen zu halten, und dem Oberſten Prinz 
zen Rohan, gegen welchen der Feind mit llekermacht vordrang, Unterſtützung 
zu gehen, er am 15. den Generalen Lattermgun mit 5 Bataillonen und Es⸗ 


kadrun zu Mailand ſtehen ließ „ und in Eiſmaͤrſchen mit den uͤbrigen 5 Batail⸗ 


lonen dem Prinzen über Como entgegen zog, welcher ſeine Vorpoſten bon 
Ponte Tereſa gegenüber vom. Feinde in Anio harte. 3 . 

Unerachtet der großen Diſtanz, war der General Graf Hohenzollern am 
17. bis Mittag ſchon über Ponte Tereſa borgerückt, und mit dem Prinzen. 
bereinigt; ſogleich ward die feindliche Stellung rekognoszirt, und die Attaque 


bey, Taverna auf den 18. in 3 Kolonnen beſchloſſen. 


Sie erfolgte mit ſolcher Lebhaftigkeit, daß der Feind s Stunden weit bis 
über den Berg Cenere zuruͤckgeſchlagen wurde. Das Detail hiebon wird Graf 


Hohenzollern nachtragen. 


In Nuückſicht der Weitſchichtigkeit der Poſzion, welche der Sberſte Pein 


Mohan einzunehmen hatte, verſtaͤrkte der Graf Hohenzollerm denfelben mit Ba⸗ 


taillon, ſtellte ihn bey Luino, Ponte Tereſa und Lugano auf, ließ die Vörßpv⸗ 
ſten in Taverna, und marſchirte mit 4 Bataillonen dergeſtalt ſchleunig nach 


Mailand zurück, daß er am 20. Früh allda wieder eintraf. 


In der Nacht bom 20. auf den 21. ward die Trenchee Vor dem Kaſtell er⸗ 


öffnet, und zwar mit ſolcher Behaͤndigkeit, daß die erſte Paralelſe mit Tages 
Anbruch ſöweit fertig war, daß man meiſtens gedeckt gehen konnte 


Am z mit Anbruch des Tages ward das Feuer aus der Feſtung fü. heftig, ö 


| daß die Arbeit eine Zeit lang dc werden mußte; dagegen wurde Abends 
und die ganze Nacht hindurch die! f | hr d 9 bel 
daß die Artillerie ſogleich an die Batterien Hand anlegen, und ihr Geſchüz 


Erbeit ſolchergeſtalt betrieben und berdoppelt, 
einführen konnte. SE VV . 375 
Auß dieſe Art wurde unerachtet des Tag und Pacht unaufge haltenen feind⸗ 


lichen Feuers förtgearbeitet, und am 22. die Feſtung drohend gufgefordert.“ 


Am 23 waren die meiſten Batterien ſo weit fertig, daß an den. Tag 


darauf mit etlich und ſechzig Geſchuͤtz feuern konnte i 


Eine wiederhohlte drohende Aufforderung und die nahe Gefahr bewotzen 
den feindlichen Kommandanten am 23. Abends zu kapftuliren; der General, 
Graf Hohenzyllern erachtete, dem Feinde einige Veaünſtigulngen einzuneſte⸗ 
hen, um eines Theils ſich der Feſtung ohne weiterem Zeitberluft zu hemaͤchti⸗ 


gen, und um andern Theils durch die Fortſetzung des Bombardement nicht 


4 


die Stadt ſelbſt zu Grund zu richten. 


Die Zahl der Garniſon, welche durch Jahr und Tag als Kriegsgefangene 
nicht gegen Se. Majeſtaͤt zu dienen ſich berpflichtete, beſtand: aus 9 Bataillons⸗ 


Shefs, 158. Okeroffiziers, 274 Unteroſfiziers, und 1781 Gemeinen und Spiel 
leuten, zuſammen 2220 Köpfen. An Geſchuͤtz find 110 Stuͤcke, alle brauch⸗ 
bar, auch Diele Muntzion, Magazins ⸗Vorräthe, und ſonſtige Aerariſche 
Sorten übernommen worden. — 

Die Anzahl der Todten und Bleßirten war gering; von den k. k. Truppen 
blieben der ieütenapt Lehmann von der Artillerie, und 2 Kanoniers todt; der 
ieutenant Wurſt und 4 Kanoniers wurden bleſſirt. Von der Rußiſch⸗Kaiſerl. 
Alxtillerie blieb der Lieutenaut Alexandrow, 2 Kanoniers, und Fuhrweſens⸗ 
knecht todt; 1 Unteroffizier, 4 Kanonier, und 1 Fuhrweſensknecht wurden ble? 
irt. Von der k. k. Linien: Infanterie ſind 7 Todte und 21 Bleßirte; die 
Summe aller Todten und Bleßirten beläuft ſich demnach auf 46 Köpfe, N 
; Bey dirſer fo kurzen als raſchen Belagerung einer regulaͤren Feſtung ber 
ben ſich beſonderd ausgezeichnet: der Oberſtwachtmeiſter Loupeſt bon Inge 

nieurkorps, der die Oirekzion mit eben fo vieler Einſicht als Entſchloſſenheit 
führte, und der Ingenieur Hauptmann Oettl; dann haben ſich noch von der 
Ingenieur ⸗Brauſche ſehr thaͤtig bewieſen: der Hauptmann Uihaſy, die Lieu⸗ 
kenant Bagany und Körper Von der Artillerte⸗Branſche: der Oberſtwacht⸗ 
meiſter Gillet, dem der General Hohenzollern fur feine ſchnell getroffene Vor⸗ 
kehrung, in Anlegung der Batterien unter dem Kartaͤtſchenſchuß, ſehr vieles 
verdankt. Uiberhaupt rühmt der Graf Hohenzollern, von ſaͤmmtlichen bey 
dieſer Belagerung angeſtellten Artillerie⸗Offizieren, den bey dem gefaͤhrlichen , 
durch das Terrain ſeloſt unberaͤnderlich borgeſchriebenen Batterienbau bewie⸗ 
ſenen, dieſem Korps eigenen raſtloſen Eifer und Tapferkeit. i : 
Beſonders aber empfiehlt Graf Hohenzollern den gedachten Major Gillet, 
den Unterlieutenant Raab, vom Bombardier Korps, und di. Oberfeuerwer⸗ 
ker Schonka und Dunkl. l 585 = 
Der Hauptmann Wetzelsberg, vom Pionnier Korps, welcher ſich ſchon ben 
der Belagerung von Pizzighetone ausgezeichnet hat, verrichtete auch bey dieſer 
mit unablaͤſſiger Thätigkeit die Tren chee⸗Majorsdienſte, ſo wie die Faͤhnriche 
Gußich, von Thurn, und Rehmond, bon Preiß, mit gleichem Eifer die Tren⸗ 
chee⸗Hauptmannsdienſte verſahen. F de 
Von der Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Artillerie hat Graf Hohenzollern den Oberſt⸗ 
Lieutenant Kusmim, den Kapitän Rokotow, und den Kapitaͤnlieutenant Ka⸗ 
latinskoy beſonders angerühmt. 

Endlich belobt der General Graf Hohenzollern den Feldwebel Librich, von 
Preiß, welcher nebſt 24 Gemeinen dieſes durch feine Ordnung und Tapferkeit in 
den gefaͤhrlichſten Unternehmungen fo rühmlichen Regiments, nach dem er freywil⸗ 
lig ſich antrug, mit dieſer Mannſchaft die Chauſſee bey Porta Iſee Corſo, un⸗ 
ter dem unaufhörlichen Kartätſchen⸗Feuer, abzugraben, und dadurch die ruck 
waͤrtige Arbeit zu ſichern, und zu berbinden. EIER N 

Ueber die fo glücklich, und fo geſchwind vollendete Einnahme des Kaſtells 
von Mailand bezeigten die Einwohner dieſer Stadt eine uber alle Beſchreibung 
gehende Freude. Der Adel hat dem Belagerungskorps zur Erkenntlichkeit ein 


Geſchenk von 4000 fl gemacht, welcher Betrag vom Feldwebel und a m 


abwaͤrts vertheilet ward. Die Oberoffiziers erhielten von eben dieſem A 


——— ln 


ünmerwaͤhrenden Andenken jeder eine ſeidene Echarpe; die ubrigen Eintsrhnesiner 
Stadt wetteiferten, die Truppen abwechſelnd mit Viktualien zu unterſtüt en. Am 
Abend der Uibergabe des Kaſtells ward die ganze Stadt beleuchtet, und es er⸗ 


ſcholl immerwaͤhrend und ben allen Seiten? Es lebe der Kgiſer! ꝛc. 


8 „„ Want ulla; ,, er ni 
welche zwiſchen dem K. K. Gene al⸗Major, Grafen von Hohenzollern, und dem fran ⸗ 
zöſiſchen Kommandanten des Kaſtells zu Malland, Bechaud am 24. May 1799, 


geſchloſſen worden iſt: 


ter Artikel. Die ganze Garniſen merſchitt 
den 25. May Morgens um 9 Uhr- mit klir⸗ 
gendem Spiele und allen Kriegsehren aus; 
alles, was zu dieſer Garniſon gehoͤrt, wird 
zu den franzoͤſiſchen Vorpoſten geleitet, und 


daſelbſt dem die ftanzoͤſiſche Armet in Italien 
kommandirenden Generalen übergeben, 


Antwort. Die franzoͤſiſche Garniſon wird 
waͤhrend eines Zeitraums von Jahr und Tag 
nicht gegen die Truppen Er. Mafßeſtaͤt des 

Kaiſers dienen, es ſey dann, daß ſſie unter 
dieſer Zeit, oder ganz, oder theilweis ausge⸗ 
wechſelt werden ſollte. Die Offiziers behal⸗ 
ten ihre Waffen, die Garniſon marſchirt Mor⸗ 
gen um 9 Uhr mit den gewohnlichen Kriegs⸗ 


- ehren und klingendem Spiele aus, ſſtreckt 


gleichfalls an die franzoͤſiſchen Vorpoſten geleitet. 


Ster Art. Zehen kleine Wägen,, die ſich 


mit ihrer Beſpannung im Kaſtell befinden, er⸗ 


halten die Erlaubniß mit den Offiziers aus⸗ 


zuziehen, ohne daß die Geraͤthſchaften, wel⸗ 


che fie enthalten „ unterſucht werden. 
ater Art. Man wird fuͤr die Kranken, die 


Weiber und Kinder, dann ihre Bagage, die 


noͤthigen Fuhrwerke bewilligen, in fo. weit 


dieſe nicht in den obbeſagten 40 kleinen Wi 25 


gen fortgebracht werden koͤnnen. 


Ster Art. Die Offiziers, welche mit Pfer⸗ 


den verſehen ſind, haben die Erlaubniß frey 
auszuziehen; die ganze Truppe behält ihre 
Habſeligkeiten. 


ster Art. Die Kranken der Garniſon wer⸗ 


den mit der Sorge, welche die Menſchlichkeit 


fordert, behandelt werden; die zu ihrer Pflege 
noͤchigen Geſundheits⸗Beamten, werden bis 


zu ihrer Herſtellung bei ihnen belaſſen. 
Iter Art. Während dem Marſche der Gar⸗ 
niſon bis zu den franzoͤſiſchen Vorpoſten, 


wird ſich dieſelbe unter dem Schutze der öͤſter⸗ 
deichiſchen Truppen befinden: der Offizier, 


i B na aber auf dem Glacis das Gewehr. 
ater Art. Alle Arbeiter, und ſonſtige nicht | 

„Streitende (Non Combattaus) von jeder 
Gattung „ die Weiber und die Kinder „werden 


Antiw. Zugeſtanden. 


Antw. Zugeſtauden. 


4 
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Antro. Zugeſtanden. 

i l 111 3 er 
Autw. Zugeſtanden. 5 = 
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Aen. Wan verfprüht ede, und pan 

wird dafuͤr Sorge tragen, nach ber in der 


k, k. Armee bekannten Redlichkeik. 


poelcher die Letzteren kommandict, iſt für alle 
üble Begegnungen oder Unbilden, welche der 
Saraifen durch die Einwohner des Landes 
widerfahren konnten, verantwortlich. => 
Ster Art. Die Truppen der Allirten von Antw. Zugeffanden 
allen Nazionen, welche zur Garniſon gehoren, u 
werdencmit' der naͤmlichen Ruͤckſicht und Auf⸗ 
merkſamkeit, wie die. ffanzsſiſchen Truppen BEE 3 
ſelbſt behandelt werden. 4 
Zufatz⸗ Artikel. tens. Der kleütenant Jankovich wird went elt gegen einen andern 
or von ver Garniſon ausgewechſelt, daß ſie beyde ſogleich dienen koͤnnen. i 
Totens, Ein Ktiegskommiſſär bleibt in der Feſtung, um alle Magazine, Waffen 
Munizion, Plans, Schriften, und alles, was fonft der franzoͤſiſchen Republik gehoͤrt, iu übergeben. 
Geſchehen im Kaſtell zu Mailand am 4. Prärial oder 4 Mod 1799. f 
Jreyherr b. Lattermann, Bechaud, 
g Aniſerl. . Genkralmafor⸗ 8 Bataitlond + Chef und Senn e 
Be € Graf v. Hohenzollern, 
K. K. Generalmajor und Kommandant der Den 


ra 2 N 


Nach einer Anzeige des Generalen der Kavallerie v. Melas aus - Eafa) Tisma bun 
19. hat der Feind die Feſte Valenza. eklaſſen und dieſe iſt von den. Kalſerl. Ruſſſche“ 
Truppen beſetzt worden. 

Der General Vukäſſovich hat aus Trino unterm 17. dem Amte ⸗ Kommando: den 8% 
vicht erſtattet, daß er durch ſeine Bewegungen den Feind gezwungen habe, Caſale, ſamt 
der dortigen Eitadelle zu verlaſſen. unſere dortige Armee iſt am 18. Abends aus dem Lo“ 
ger von Tore di Garofolo aufgebrochen, und hat am 19. früh das Lager hinter dem Wild“ 
bach Copa bezogen, von wo aus fie, den Marſch weiter vorwärts nach Mortara an del 
Sea | fortſetzen wird. \ 

In der Nacht vom 18. auf den 19. find zwey Oeputikte von Mondovi mit der Noc, 1 
richt in dem Lager eingetroffen, daß die uͤber 10000 Mann ſtark bewaffneten Bauern, dil 
aus 32 5 Koͤpfen beſtandene franzoſiſche Beſaßung der Piemonteſiſchen Feſtung Civa nach ei 
ner neuntaͤgigen Blokade zu Kriegsgefangenen gemacht, und dieſe Feſtung eingenommen pa’ 
ben. Die gedachten 325. Mann: Franzofen- , wurden durch die Bauten nach Mondobi 9” 
bracht, um in der dortigen Citadelle bewacht zu werden. 

Auf Anſuchen dieſer Deputirten, iſt von unſerer Armee ein ieh Tenppendotn? 
ſchement zur Beſitznehmung dieſer Hauptfeſtung ſogleich abgeſchickt worden, welchem der eiue 
dieſer Deputirten zum Wegweiſer diente, waͤhrend dem der andere zur Sicherheit old Geli, 
ſel zuruͤckzubleiben ſich erbot; uͤberhaupt aͤußern die Einwohner, aus allen Gegenden Italiens 
die guͤnſtigſten Geſinnungen fuͤr die gute und gerechte Sache. 

Wie der F. 3. M. Kray unterm 23; berichtet, hat er von dem Generalen Grafen 
Klenau die Meldung erhalten, daß derſelbe die Stadt Ferara gegen Kapitulazion dem i Fein? 
d. abgenommen, und die dortige! Eitadelle ebenfalls zu- bezwingen hoffe. 

Die Kapitulszion von Ferara wird vaͤchſtens mitgetheilet werden. 


